1891. 


| Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annonten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
5 Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


„Erſcheint müchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Bolt 


| Expedition: Brückenstraße 10. Nebartion: Brücenſtraße 39. 
N Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. & 
Inſergten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Anſersten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
* razlaw: Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. | 
ENG HE Gorklub: Stadtkämmerer Auſten. 2 


N une me auswärts: Berlin; Haaſenſtein u. Vogler, 
(ent len dige. Firmen i Bochlan, Gbleng Frans, , 

u. „Filialen dieſer en in Breslau, Coblenz rt a. 

Hamburg, Kaffel u. Nürnberg 2k. } 


Deutſcher Reichstag. 


496. Sitzung vom 11. April. 


Angenommen wurde heute die Strafgeſetznovelle in 
dritter Leſung, ſowie der Vertrag mit Dänemark über 
die Erhebung des Abfahrtgeldes. Ferner erledigte der 
Reichstag eine Reihe von Wahlprüfungen nach den 
Kommiſſtons Beſchlüſſen. Beanſtaudet wurden die 
Wahlen der Abgg. v. Meyer Arnswalde (wildkonſ.), 
Lucius [Erfurt] (freikonſ.) Oechelhäuſer 2. Anhalt] 
(nat. ⸗lib.), Poll 2 Bromberg] (nat.⸗lib.)] und Möller 
Dortmund! (nat. lib), für giltig erklärt wurden die 
Wahlen der Abgg. v. Gerlach [Cöslin] (konſ,) von 
der Oſten [3. Stettin] (konſ.), Hoſang [5. Magdeburg] 
(nat. lib.) und n e e (nat: ib.) 

Bei der Erörterung dieſer letzteren Wahl beantragt 
der Abg, Rickert Beanſtandung und proteſtirt dagegen, 
daß die Mehrheit der Kommiſſion mit 8 gegen 
4 Stimmen die Wahlagitation des Kriegervereins 
Droyßig, welcher durch Aufruf jedes Mitglied des 
Krieger Vereins für. ie erklärt 90 
Günther zu ſtimmen, al 


tages. 


da noch die Majorität vorhanden ſei, 


zogen würden. 
jedoch der Reichstag zu der Frage prinzipiell Stellung 
nehmen. 153 N 

1 Singer (Soz.) flieht ſich dem Proteſt 


Rickerts an und bemängelt, daß von Kriegervereinen 
3 Autoriſation ein folder Unfug ger 


r 
BR 
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ontag ſteht zunächſt die 
Hülft betreffend den Bildungsſtand der oſtfrieſiſchen 
Rekruten und dann die Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Gewerbeordnung auf der Tagesordnung. 
—— . —— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 11. April. f 
Das Haus nahm von der Landgemeindeordnung 
die Beſtimmungen über die Zuerkennung des Ge⸗ 
meinderechts unter Ablehnung eines Antrages Eberty⸗ 
Rickert, das Gemeindereecht ſchon allen zum Minimal⸗ 
ſteuerſatz von 4 Mk. Veranlagten, nicht bloß den zu 
demſelben Herangezogenen zu geben, ferner die Be⸗ 
ſtimmungen über den Verluſt des Stimmrechts und 
die Modalitäten über die Ausübung des Stimmrechts 
an und beſchäftigte ſich ſodann mit der Frage der 


... enilleton, 
Ss 2 f 
Sonnenried. 
40.) Cortſetzung.) a 
„Wenn ich gewußt hätte, daß Ihnen jo 
viel daran lag, würde ich mehr in Sie ge⸗ 
drungen haben,“ fuhr Freidorf fort. „Zu der 
nächſten Reiſe können wic indeſſen gutes Wetter 
abwarten und dann ſoll es mich freuen, wenn 
Sie Beide uns begleiten.“ 

Sie verzog unmerklich den Mund, erwiderte 
jedoch nichts. Es war unerträglich, daß, wenn 
ihre Schweſter verhindert war, an einem Ver⸗ 
gnügen theilzunehmen, alle Welt ſtillſchweigend 
annahm, daß auch ſie zu Hauſe bleiben wolle. 
Und. fie amüſirte ſich nun einmal viel beſſer, 
wenn Felicitas nicht dabei war. Zu Hauſe 
war ſie nie gewöhnt geweſen, hinter jener 
zurückzuſtehen; dort war ihr Wille ſtets maß⸗ 
gebend geweſen, und es fiel ihr nun außer⸗ 
ordentlich ſchwer, ſich in die Rolle der zwar 
älteren und ſchöneren, aber weniger berückſichtigten 
Schweſter zu finden. . 

„Wo iſt Felieitas jetzt?“ fragte ſie endlich. 
„n ihren Zimmern; ich war ſoeben bei 
ihr. Sie verhandelte mit der Wirthſchafterin 
und wollte nachher an ihre Freundin, Fräulein 
van der Lohe, ſchreiben. Damit habe ich, wie 
ich glaube, die dritte Frage beantwortet.“ 

„Noch eine, wenn ich bitten darf: Wann 
kommt der Kapitän zurück?“ 

„In vier oder fünf Tagen werden wir 
hier haben, denke ich“ 

„Ach Gott, wie lange noch! Was ſoll 
man inzwiſchen nur anfangen?“ 

„Zunächſt ſoll man mir den verſprochenen 
Pardon ertheilen, dann glaube ich verfichern zu 


ihn 


abe, für 
unerheblich angenommen 
habe. Die Majorität der Kommiſſion habe ſich damit 
in Widerſpruch geſetzt mit ihren eigenen früheren Be 
ſchlüſſen und mit wiederholten Beſchlüſſen des Reichs- 
Eine ſolche Agitation jei, da in den Krieger⸗ 
vereinen die Politik ausdrücklich ausgeſchloſſen ſei, 
geſetzwidrig. Da die Regierung dagegen nicht ein“ 
ſchreite, müſſe der Reichstag um ſo ſtrenger vorgehen. 
Das Reſultat der Wahl werde hier nicht geändert, 
wenn alle 
Wähler von Droyßig von Günthers Stimmen abge- 
Bei der nächſten Gelegenheit müſſe 


Interpellation von 


und reichte ihm die Hand hinüber. 


Zu dieſem weſentlichſten Theile des Geſetzentwurfs 


waren eine Reihe neuer Anträge eingebracht, von 


denen ſich am gründſätzlichſten ein Antrag der lonſer⸗ 
vativen Partei von der Vorlage unterſchled, der vie 
Gewährung eines erhöhten Stimmrechts für den 
größeren Grundbeſitz nicht an geſetzliche Normen binden, 
ſondern dieſelbe vollſtändig den Entſchließungen der 
Gemeinde reſp. des Kreisausſchuſſes überlaſſen wollte. 
Aus dem Zentrum und von der freikonſervativen 
Partei waren Anträge eingebracht, die eine erweiterte 


Anwendung des erhöhten Stimmrechts, aber in geſetz 


lich feſtgelegten Sätzen, bezwecken, während ein frei⸗ 
ſinniger Antrag Eberty⸗Rickert das Syſtem des er⸗ 
höhten Stimmrechts überhaupt beſeitigen und die 
Stimmen in der Gemeindeverſammlung zu gleichen 
Theilen den Angeſeſſenen und Nichtangeſeſſenen geben 
will, während die Vorlage letzteren nur / der 
Stimmen zugeſteht. 
Die Debatte, der auch Reichskanzler v. Caprivi 
beiwohnte, drehte ſich faſt ausſchließlich um den frei 
konſervativen Antrag. Derſelbe wurde von den 
Rednern aller Parteien als unzuläſſige Erweiterung 
der Befugniſſe des aan hee auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpft. Am lebhafteſten wandte ſich 
Miniſter Herrfurth gegen den Antrag, den er dahin 
charakteriſirte, daß er eine willkürliche ftatt einer ge⸗ 
ſetzlichen Regelung erſtrebe und den Kreisausſchuß 
zum Ei eber mache; er bezeichnete es zugleich als 
Bauernhochmuth wenn der Bauer nicht zuſammen mit 
dem Tagelöhner ſitzen wolle. Er erklärte, daß die 
Regierung von der Entſcheidung über dieſen Para; 
graphen ihre Stellungnahme zum ganzen Geſetz ab» 
hängig mache. Eine gleiche Erklärung gaben die 
Konſervativen, aber unter Vorausſetzung einer Ent⸗ 
ſcheidung im entgegengeſetzten Sinne. e Bock 
Später erklärte Graf Kanitz, daß ſeine Freunde 
zunächſt alle anderen Anträge ablehnen und eine ander ⸗ 
Da die Konferbatii 
Abſtimmung 
überraſchende Ergebniß, daß nicht nur alle Aenderungs⸗ 
anträge abgelehnt, ſondern auch das erhöhte Stimm ⸗ 
recht des größeren Beſitzes geſtrichen wurde. * 
Die weitere Berathung wurde auf Montag vertagt. 


Seutſches Reich. 


Berlin, 13. April. 


— Der Kaifer und die Kaiſerin verlaſſen 


zum Beginn des Monat Mai mit den Prinzen 
Berlin und begeben ſich in das Neue Palais 
nach Potedam. — Der Kaiſer hat zum Preiſe 
von 110 000 Mk. in Greenock die engliſche 
Stahljacht „Thiſtle“ ankaufen laſſen. Dieſelbe 
ſoll im Sommer an den Wettfahrten in England 


dürfen, daß Ihnen die Zeit nicht lang werden 
wird.“ En 2 5 Bi 
„Ach, verzeihen Sie, ich wußte nicht, daß 
Sie allwiſſend ſeien, lieber Schwager. Den 


Pardon ſollen Sie der angeführten Gründe 


wegen haben, aber geben Sie auch endlich die 
zwei Dinge heraus, von denen Sie vorhin 
ſprachen“ 0 a 

„Wie, Sie denken wirklich noch daran?“ 
ſagte er mit vielſagendem Lächeln und zog ein 
Packet aus der Bruſttaſche. Es war ein Etui, 
und als Illa es öffnete, erblickte ſie einen ſehr 
ſchönen Granatſchmuck, deſſen herrliche Faſſung 
und Vollſtändigkeit ihr einen wahren Schrei 
der Freude entlockte. Sie hob die einzelnen 
Theile: Kollier, Armbänder, Spangen und 
Kämme von der weißen Sammetunterlage ab 
und war vor Entzücken ganz außer ſich. 


Es macht einem wirklich Freude, Ihnen 


etwas zu ſchenken,“ ſagte der Baron und be⸗ 
trachtete ihr glückſtrahlendes Geſicht. 5 
„O, Sie beſter Schwager! Da ſaß ich ſo 
mißmuthig und war ſo unliebens würdig gegen 
Sie und ahnte nicht, was Sie Alles hinter 
dieſem unſcheinbaren Jagdrocke verbargen! Wie 
konnten Sie nur ſo trocken daſtehen und mit 


dieſem reizenden Geſchenke hinter dem Berge 


halten?“ ks reach 
„Sie waren ſo wenig bei Laune.“ 


nicht mehr launiſch gegen Sie ſein,“ Sb 
„O, nun 
bin ich wieder froh, daß wir nicht mitgegangen 
ſind; brave Kinder bekommen etwas mitgebracht, 
mitreiſende werden ſeltener erfreut. Schade 
nur, daß alle Geſellſchaften vorüber ſind.“ 

Freidorf lachte. 

„Nicht alle. Alſo der Schmuck gefällt Ihnen? 


Vertheilung der Stimmen der Gemeindeverſammlung. 


ur dritten Leſung verſuchen 
dies Verhalten auch bei der 


ven 
g ausführten, brachte die Abſtimmung das 


theilnehmen. Die Bemannung beſteht aus ca. 
25 Engländern. Auch Prinz Heinrich läßt ſich 
in England eine mit engliſchen Matroſen zu 
bemannende und einem engliſchen Kapitän 
unterſtellte Rennjacht bauen. ER 

— Die Kaiſerin hat Vormittags an der 
Generalverſammlung des Frauen⸗Lazarethvereins 


theilgenommen. 


—. Als ein intereſſanter Typus des Bis: 
marckverehrers hat ſich Prof. Maurenbrecher in 
Leipzig enthüllt. Auf einem Feſtmahl hielt er 
eine Rede, in der neben anderen gleichwerthigen 
Bemerkungen die denkwürdige Aufforderung 
enthalten iſt: Man ſolle dem Kaiſer immer 
wieder zurufen: „Was Du biſt, biſt Du durch 
das Werk Bismarck's; das deutſche Reich, das 
deutſche Kaiſerthum iſt ein Geſchöpf, ein Pro⸗ 
dukt der Bismarck'ſchen Staatskunſt.“ Warum 
ſollte man ſich die Mühe geben, Herrn Prof. 
Maurenbrecher darauf hinzuweiſen, daß ſeine 
hiſtoriſche Auffaſſung etwas beſchränkt iſt, und 
daß neben dem Fürſten Bismarck auch noch 
andere Kräfte das Deutſche Reich begründen 
halfen, unbeſchadet des ſehr großen Antheiles, 
der dem erſten Reiche kanzler zufällt. Um eine 
hiſtoriſche Unterſuchung handelt es ſich ja bei 
jener Rede nicht; ſie verfolgt vielmehr unmittel- 
bar politiſche Zwecke, und es iſt nur fraglich, 
welche von zwei Folgerungen aus den Aus: 
führungen des Leipziger Profeſſors zu ziehen 
iſt. Soll wegen der Verdienſte des Fürſten 


ae eee 


dem Fürſten Platz machen? Die Aeußerung des 
Herrn M. iſt um ſo bemerkenswerther als der⸗ 
ſelbe ſ. 8. zu den Geſchichtslehrern des da⸗ 
maligen Prinzen Wilhelm, unſeres jetzigen 
Kaiſers gehörte. ; 

— Fürſt Bismarck dankt in feinem Leib⸗ 
blatt, den „Hamburger Nachrichten, für die 
ihm zugegangenen Glückwünſche zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage. — Der „Hamburger Korreſpondent“ 
beſtreitet entſchieden, daß der Kaiſer den Fürſten 
Bismarck zum Geburtstage beglückpünſcht habe. 
— Die Nachricht, Herr v. Kardorff habe dem 
Fürſten Bismarck ſeinen Wahlkreis angeboten, 
iſt unrichtig. (Wir haben dieſe Nachricht gleich 
bezweifelt). Erd Rur 


Das iſt mir lieb; Ihno meinte, dieſe Steine 
würden Sie am beſten kleiden.“ 

„Alſo hat er dieſelben ausgeſucht?“ rief fie 
angenehm überraſcht aus. . 

„Das nicht gerade, aber er ſtand mir mit 
ſeinem Rathe bei, genau ſo, wie ich vorher 
meine Anſichten in Bezug auf ſein Fahrzeug 
geäußert hatte. Ich hoffe nur, daß der Juwelier 
keinen zur Toilette nothwendigen Gegenſtand 
vergeſſen hat; wir beſtanden auf möglichſter 
Vollſtändigkeit.“ 


„Wahr, — daß ich auch nicht daran dachte!“ 


erwiderte er mit gut geſpieltem Ernſte. 
„Ja, das tft wahr, aber nun werde ich 
meinem 
Geheimniß.“ 


„Aber verlangt Sie denn garnicht nach 
weiten Dinge? Es iſt ein kleines 


„Wenn es das iſt, ſo verlange ich doppelt 


nach ſeinem Beſitze. Ach, beſter Schwager 


geben Sie es preis! Ich werde es Niemand, 
nein, gewiß Niemand verrathen.“ 

„O, ſo ſchlimm iſt es nicht damit,“ lachte 
er. „Ich will es indeſſen einſtweilen doch nur 
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— Wie der „Poſt“ aus Lippe ⸗ Detmold 
geſchrieben wird, ſoll der regierende Fürſt 
Woldemar zur Lippe ſeine Gemahlin, die Fürſtin 
Sophie, Großherzogliche Hoheit von Baden, 
teſtamentariſch für den Fall ſeines Ablebens 
und der dauernden Regierungsunfähigkeit des 
Prinzen Alexander zur Lippe, des einzig noch 
lebenden und in der Irren Heilanſtalt St. 
Gilgenberg bei Bayreuth befindlichen jüngeren 
Bruders, zur Regentin ernannt haben. 

— In Regierungskreiſen ift man der Ab⸗ 
ſicht, daß, wenn das Abgeordnetenhaus an ſeinen 
Beſchlüſſen zum Einkommenſteuergeſetz feſt hält, 
das Herrenhaus nachgiebt und das Geſetz in 
der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Form 
akzeptirt. 

— Der ehemalige Reichskommiſſar v. Wiß⸗ 
mann gad die Erklärung ab, daß er unter 
den ihm angebotenen Bedingungen als Kommiſſar 
zur Verfügung des kaiſerlichen Gouvernements 
in Oſtafrika im Reichsdienſt verbleiben wolle. 

— Nach der Münchener Allg. Ztg. wird 
dem Reichtstage ein Nachtragsetat zugehen, 
worin die erforderlichen Summen für Kamerun 
aus Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt werden, 
wogegen die Mittel des Schutzgebietes zur 
Abzahlung an das Reich dienen ſollen. 

— Der: Segen der Schlachthäuſer wird 
immer mehr anerkannt. Ueberall haben, wie 
wir einer Ueberſicht entnehmen, alle größeren 
Gemeinden, wo dieſe Anſtalten na 


gefa t. 


u bor 


— Die aus Paris nach Bochum zurück⸗ 
gekehrten Delegirten zum Bergarbeilerkongreß 
verwahren ſich gegen das Treiben Schröders, 
der bekanntlich behauptet hat, kein deutſcher 
Arbeiter hätte ein Vaterland, und machen der⸗ 
ſelben für die Folgen im Verbande verant⸗ 
wortlich. Die Meldung, daß die deutſchen 
Delegirten auf die Gräber der Kommuniſten 
Kränze niedergelegt haben, ſei unbegründet. Wir 
freuen uns über dieſe Erklärung, der deutſche 
Arbeiter liebt ſein Vaterland; Männer wie 
Schröder können nur dazu beitragen, den 
Arbeitern die Augen darüber zu öffnen, wohin 
die Sozialdemokratie ſteuert. 


leiſe ſagen.“ Er beugte ſich vor und flüfterte 
ihr etwas zu. 

„Welch' eine himmliſche Ueberraſchung!“ 
rief Illa und ſprang wie elektriſirt in die Höhe. 
„Schnell ich muß zu meiner Schweſter, um 
von ihr das Nähere zu erfahren. O, Sie ein⸗ 
ziger Schwager!“ f 

Ihr Etui aufnehmend flog ſie aus dein 
Zimmer die Treppe hinauf, während Freidorf 
ihr gedankenvoll nachblickte. „Wie froh bin ich, 
daß Felicitas ſo ganz anders iſt als ſie,“ 
dachte er bei ſich. 1182 211 
„Meine kleine Felicitas, mein herzliebſte 
Schweſterlein!“ rief Illa oben und fiel der 
Baronin lachend und jubelnd um den Hals. 
„Iſt es auch ganz gewiß wahr, was mir Dein 
Mann eben ſagte! ? 

„Was denn, Liebe“? 5 

„Nun, daß wir in der nächſten Woche einen 
Ball, einen ſehr großen Ball hier haben 
werden.“ \ 12. we 

„Ja, das iſt wahr. Der Gedanke kam mir 
heute Morgen, und Herbert war ſoſort dafür 
eingenommen. Wir gaben ſonſt alljährlich 
wenigſtens ein ſehr großes Feſt, aber das ge⸗ 
nügt diesmal nicht. Wir haben ſelbſt mehr 
Einladungen angenommen, als früher, und dann 
hat ſich auch unſer Familienkreis erweitert; 
Ihno iſt da und auch Du, und Dir iſt gewiß 
ein Ball das liebſte Vergnügen.“ 1 355 

„Herzensſchweſter, das unterliegt keinem 
Zweifel. Sage, wird eine große Anzahl Gäſte 
geladen werden?“ 181 

„Jedenfalls; ich denke, daß alle unſere Be⸗ 
kannten aus der Stadt und diejenigen, welche 
noch auf dem Lande wohnen, kommen werden.“ 

„Du Glückliche brauchſt nur zu wünſchen 
und dann wird ein Ball arrangirt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— Es iſt heute allgemein die Ueberzeugung 
verbreitet, daß es nur noch eine Frage kurzer 
Zeit ſein kann, wann das Einfuhrverbot für 
amerikaniſches Schweinefleiſch und für Speck 
aufgehoben werden wird. Dieſe Anſicht theilt 
zu Folge den Berichten aus den Vereinigten 
Staaten auch die Regierung in Waſßington. 
Vorläufig aber ſind die Schranken an der 
deutſchen Grenze noch nicht gefallen, und die 
deutſche Preſſe muß daher immer wieder ihre 
Gründe gegen jene Sperrmaßregel geltend 
machen. Völlig neue Argumente laſſen ſich nun 
freilich nicht anführen, wohl aber finden die 
alten Gründe immer erneute Beſtätigung. In 
der letzten Nummer der „Hygieniſchen Rund⸗ 
ſchau“ weiſt der bekannte Fachmann, Miniſterial⸗ 
rath Dr. Waſſerfuhr, in einem überzeugend ge⸗ 
ſchriebenen Aufſatz wiederum darauf hin, daß 
es niemals gelungen ſei, eine Erkrankung in 
Deutſchland auf den Genuß amerikaniſchen 
Schweinefleiſches zuverläſſig zurückzuführen, 
und daß alle Angaben, die über angebliche Ge⸗ 
fahren im Umlauf ſind, der vorurtheilsloſen 
Prüfung als nicht beweiskräftig erſcheinen 
müſſen. Allein die agrariſchen Patriarchen 
bleiben dabei: Thut nichts! das fremde Schwein, 
es wird verbannt .... Dr. Waſſerfuhr neigt 
auf Grund der thatſächlichen Erfahrungen daher 
der Anſicht zu, daß in Folge der Zubereitung 
des amerikaniſchen Schweinefleiſches Trichinen 
in demſelben „nicht mehr lebens⸗ und wirkungs⸗ 
fähig ſind“, wenn die Waare nach Deutſchland 
zum Verbrauch gelangt; er hält unter dieſen 
Umſtänden ſogar die Errichtung einer beſonderen 
Trichinenſchau für überflüſſig. Eine Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen iſt ſtets unzuverläſſig, 
während durch genügendes Kochen, Räuchern 
oder Einſalzen der Gefahr weit wirkungsvoller 
begegnet werden kann; nur die deutſche Ge⸗ 
wohnheit, auch rohes oder nur halbgahres 
Schweinefleiſch zu eſſen, iſt in hohem Grade 
bedenklich, und Dr. Waſſerfuhr ſchlägt daher 
vor, den öffentlichen Verkauf derartigen „rohen, 
gehackten Schweinefleiſches“ bei Strafe zu ver⸗ 
bieten. Die Ausführungen des Dr. Waſſerfuhr 
erfahren eine volle Beſtätigung, wenn man ſich 
erinnert, in welchen Maſſen thatſächlich ameri⸗ 
kaniſche Schweinefleiſch⸗Produkte aus den Ver⸗ 
einigten Staaten zum Genuß in alle Welt⸗ 
gegenden hinausgeführt werden. Das in Wien 
erſcheinende „Handels⸗Muſeum“ bringt über den 
Export in den Jahren 1889 und 1890 die 
folgenden Zahlen: 


1889 1890 1889 1890 
Menge in Werth in 
Mill. Pfunden Mill. Dollars 
471.7 520.0 36.3 37.9 
55.5 85.5 6.0 8.5 

77 


03.0 . y 
dazu die ungeheure Menge 

jenes Schweinefleiſches, das in den Vereinigten 
Staaten ſelbſt verzehrt wird, ſo müßten die 
Berichte über Maſſenerkrankungen an Trichinoſis 
nie verſtummen, wenn in Wirklichkeit jene Be⸗ 
denken eine Begründung haben ſollten, mit 
denen die Agrarier ihre Politik verhüllen. Die 
Vertreter der Abſperrungsmaßregeln ſind da⸗ 
gegen immer nur im Stande geweſen, einige 
verſchwindend wenige und ganz ſchlecht be⸗ 
glaubigte Anklagen vorzubringen, ebenſo wie 
jener Regierungs⸗Präſident, der das ſeiner Zeit 
angeblich wegen Seuchengefahr erlaſſene Verbot 
der Einfuhr ruſſiſcher Schweine nachträglich 
damit zu begründen verſuchte, daß unter 
mehreren Hundert dieſer neuerdings eingeführten 
Borſtenthiere ſich einige trichinöſe und finnige 
befunden haben. 


Ausland. 


Petersburg, 12. April. Wie der 
„Röln. Ztg.“ gemeldet wird, findet der Ueber⸗ 
tritt der Gemahlin des Großfürſten Sergei 
Alexandrowitſch zur griechiſchen Kirche am 
ruſſiſchen Palmſonntag ſtatt. 

Wien, 11. April. Profeſſor Adam: 
kiewicz von der Krakauer Univerſität will ein 
Mittel gegen Krebs gefunden haben. Drei 
Fälle von Lippenkrebs ſollen nach der Behand⸗ 
lung nach dieſer neueſten Methode günſtig ver⸗ 
laufen ſein. 

Athen, 11. April. Die Morgenblätter 
veröffentlichen ſenſationelle Nachrichten aus Kreta, 
nach welchen ein erneuerter Aufſtand ausge⸗ 
brochen ſei. Zahlreiche aufſtändiſche Banden 
beherrſchten die innere Inſel und hätten in 
drei größeren Gefechten die gegen ſie entſandten 
türkiſchen Truppen gegen die Küſte zurückge⸗ 
worfen. 

Turin, 11. April. Die Zahlungsein⸗ 
ſtellung der Sparkaſſe in Chiari beunruhigt 
ernſtlich den Turiner Markt. 

Rouen, 11. April. Geſtern früh rannte 
bei dichtem Nebel auf der Seine der deutſche 
Dampfer „Sundwald“ ein Boot nieder, in 
welchem ſich eine Mutter mit ihrem Sohne be⸗ 
fanden; beide ertranken. Die franzöſiſchen Be⸗ 
hoͤrden zwangen den Dampfer zur Rückkehr 
nach Rouen. 

Calais, 11. April. In vergangener 
Nacht verhafteten franzöſiſch⸗engliſche Detektives 
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vier berüchtigte internationale Diebe, welche vor 
drei Jahren zwei Millionen aus dem Poſt⸗ 
wagen ‚Oftende-Brüffel und 700 000 Franks 
aus einem Bahnzuge nach Wien ſtahlen. Unter 
den Verhafteten befindet ſich der Bandenchef 
Pamvels, welcher Beſitzer eines prachtvollen 
Schloſſes in Briſtol iſt. 

Paris, 11. April. Die letzten aus 
Tonkin eingetroffenen Journale bringen wieder 
ſehr üble Nachrichten von Kämpfen der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen mit Piratenbanden. 

Haag, 11. April. Die erſte Kammer ge⸗ 
nehmigte heute die Vereinbarung mit Deutſch⸗ 
land betreffend das Verkuppelungsgeſetz, ſowie 
die Ausführung der Beſtimmungen der inter⸗ 
nationalen Konvention betreffend das Verbot 
gegen den Verkauf von Spirituoſen unter den 
Fiſchern in der Nordſee. 

London, 12. April. Parnell ſcheint 
nun doch verloren. Seine Sünden werden 
ihm verhängnißvoll, ſeine Anhänger unterliegen 
bei allen Erſatzwahlen. So auch in Seligo, 
wo ein Anhänger Mac Carthy's gewählt 
worden und zwar mit ſtarker Majorität trotz 
aller Anſtrengungen und aller Gewaltthätig⸗ 
keiten der Parnelliten. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 13. April. Die zum 16. d. M. 
einberufene außerordentliche Generalverſammlung 
der Aktionäre der Culmſee'er Volksbank 
J. Scharwenka u. Co. iſt auf Beſchluß des 
Aufſichtsraths aufgehoben. Ueber die durch den 
Tod des Herrn Scharwenka sen. nothwendig 
gewordenen Aenderungen in der Perſon des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters ſind bereits 
Beſchlüſſe gefaßt und werden dieſelben amtlich 
veröffentlicht. Herr Scharwenka jun. iſt in die 
Rechte und Pflichten ſeines verſtorbenen Vaters 
eingetreten. 

O Kulm, 12. April. Vor einigen Tagen 
machte ein hieſiger Apothekereleve den Verſuch 
ſich mit Morphium zu vergiften. Dem Lebens⸗ 
müden gelang ſein Vorhaben nicht, da rechtzeitig 
Gegenmittel angewendet wurden. 

n Soldau, 12. April. Den Bau der 
vier Wohnhäuſer für die Beamten der Königl. 
Oſtbahn hat Herr Maurer: und Zimmermeifter 
Kardinal aus Neidenburg übernommen. Die 
Häuſer werden in der Nähe des Bahnhofes 
errichtet. Trotz der ſtarken Schneedecke 
haben die Winterſaaten in hieſiger Gegend 
durch die ſtrenge Kälte ſtark gelitten. Baldige 
beſſere Witterung iſt erwünſcht. 

Berent, 12. April. Ein eigenartiger 
Fall von Hausfriedensbruch kam dieſer Tage 
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die Maſchine, indem er dieſe verſteckt hielt, ſo⸗ 
bald der Gerichtsvollzieher in Sicht kam. Als 
nun eines Tages im vorigen Jahre der 
Geſchäftsreiſende der betreffenden Firma, Loh 
aus Danzig, nach Niederhölle kam, um ſich im 
Auftrage ſeiner Firma in den Beſitz der Näh⸗ 
maſchine zu ſetzen und ſich zu ſeinem Schutze 
noch des Ortsdieners Kowitz und des Altſitzers 
Steinbock bediente, in deren Gemeinſchaft er 
ſich in die Wohnung des zeitig abweſenden 
Thrun begab und die dort befindliche Näh⸗ 
maſchine an ſich nahm, klagte letzterer wegen 
Hausfriedensbruchs bei der Staatsanwaltſchaft, 
welche Anklage erhob. Das Schöffengericht 
entſchied, daß die genannten Perſonen ſich des 
Hausfriedensbruchs nicht ſchuldig gemacht, weil 
beſonders der Geſchäftsreiſende Loh ſich für 
berechtigt halten konnte, in die Wohnung des 
Thrun zu gehen und die Maſchine wegzunehmen, 
ebenſo konnten ſich auch die zwei andern Be⸗ 
ſchuldigten für befugt halten, gemeinſchaftlich 
mit Loh die Wohnung des Thrun zu betreten. 
Fehlte alſo allen drei Angeklagten das Bewußt⸗ 
ſein der Rechtswidrigkeit bei ihrer Handlung, ſo 
war jede Strafbarkeit ausgeſchloſſen und es war 
die Freiſprechung geboten, die auch erfolgte. 
Danzig, 12. April. Seit dem 1. d. M. 
war der Steueraſſiſtent Reichert von hier ſpur⸗ 
los verſchwunden. Es wurden über den Ver⸗ 
bleib des Vermißten die ſorgfältigſten Er⸗ 
mittelungen angeſtellt, allein vergebens. Jetzt 
indeß erhielt die Steuerbehörde die Nachricht, 
daß R. ſich nach ſeiner Heimath im Branden⸗ 
burgiſchen begeben und ſich dort erſchoſſen hat. 
Königsberg, 12. April. Die Regierungen 
zu Gumbinnen und Königsberg haben für die 
drei Jahre 1888, 1889 und 1890 Erhebungen 
anſtellen laſſen, ob ein Fortſchritt oder Rückgang 
im landwirthſchaftlichen Betriebe eingetreten. 
Danach hat ſich im Littauiſchen der Kultur⸗ 
zuſtand ſämmtlicher bäuerlicher Wirthſchaften 
entſchieden gehoben; durch fortgeſetzte rationelle 
Betriebsweiſe ſind die Erträge aus Ackerbau 
und Viehzucht fortlaufend in die Höhe gegangen. 
In Maſuren iſt in den letzten Jahren der 
Grundſtückswerth nicht unbeträchtlich höher ge⸗ 
worden. In dem Kreiſe Braunsberg iſt die 
Rentabilität des ländlichen Beſitzthums dagegen 
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im Rückgange begriffen, beſonders feit der Be⸗ 
ſchränkung des Flachsbaues. Ein Grund dafür 
iſt mit darin zu ſuchen, daß die Beſitzer an 
dem Althergebrachten zähe feſthalten und für 
Verbeſſerungen im Ackerbau und in der Vieh⸗ 
zucht ſchwer zugänglich ſind. Auch die Renta⸗ 
bilität des Waldes iſt im Rückgang begriffen. 
Im Kreiſe Wehlau ſind die Bruttoerträge der 
Wirthſchaften unzweifelhaft geſtiegen. 
Inowrazlaw, 12. April. Der Direktor 
des hieſigen Königl. Gymnaſiums, Herr Dr. 
Eichner, beging am vergangenen Freitag das 
Jubiläum ſeiner 25jährigen Lehrthätigkeit. 
Gneſen, 12. April. Wegen verſuchten 
Mordes hatte ſich am Mittwoch der Tiſchler⸗ 
meiſter Joſeph Zagorski aus Tremeſſen vor den 
Geſchworenen zu verantworten. Der Sachver⸗ 
halt iſt folgender: In der Nacht vom 23. zum 
24. November v. J. lärmte der Angeklagte beim 
Nachhauſekommen in ſeiner Wohnung. Der 
Wirth des Hauſes erſuchte den Nachtwächter, 
Ruhe zu ſtiften. Derſelbe begab ſich auch zum 
Angeklagten und bat ihn um Ruhe. Es half 
jedoch nichts, der Angeklagte lärmte weiter. 
Zur Zeit war nach Tremeſſen Militär abkom⸗ 
mandirt worden. Unweit der Wohnung des 
Angeklagten war die Wache aufgeſtellt, und ein 
Soldat ſtand daſelbſt Poſten. Derſelbe erſuchte 


0 ebenfalls den Angeklagten um Ruhe, jedoch 


auch hierauf hörte derſelbe nicht, ſondern be⸗ 
ſchimpfte den Soldat noch obendrein. Er riß 
die Fenſter auf und rief dem Soldaten u. A. 
zu: „Du dummer Rekrut, was Du biſt, war 
ich ſchon lange, wenn Du nicht ſofort weggehſt, 
ſo ſchieße ich Dich todt.“ In dieſem Augen⸗ 
blicke wollte der Angeklagte auch mit einem 
Revolver auf den Soldaten ſchießen. Der 
Revolver verſagte jedoch zweimal. Das dritte 
Mal ging der Schuß indeſſen los und wurde 
der Soldat von der Kugel geſtreift. Der 
Soldat meldete dies ſofort. Er ließ ſich dann 
ablöſen und begab ſich in Begleitung eines 
Gendarms und anderer Perſonen in die Woh⸗ 
nung des Angeklagten. Hier wurde ſofort 
Hausſuchung gehalten, der Revolver konnte aber 
nicht gefunden werden. Nur das Bett, in 
welchem die Ehefrau des Angeklagten lag, 
konnte nicht durchſucht werden, weil dieſer an⸗ 
gab, ſeine Frau könnte jeden Augenblick nieder⸗ 
kommen; thatſächlich iſt dieſelbe dagegen erſt 
nach 7 Wochen entbunden. Der Angeklagte 
beſtritt heute alles. Er vertheidigte ſich damit, 
daß er in der betreffenden Nacht ſchwer be⸗ 
trunken geweſen ſei und nicht gewußt hätte, 
was er that. Er gab zu, früher einmal einen 
Revolver gehabt zu haben, wollte jedoch den⸗ 
ſelben vor dem obigen Vorfall verkauft haben. 
wo und an wen er den Re⸗ 
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des, Angeklagten der, Schuß gefallen ſei, 
daß ſie den Angeklagten erkannt und gehört 
hätten, wie er in Bezug auf den Soldaten ge⸗ 
äußert habe, wenn Du nicht weggehſt ſo er⸗ 
ſchieße ich Dich. Die weitere Beweisaufnahme 
ergab, daß der Angeklagte den Gendarm und 
die andern Beamten, als dieſelben bei ihm 
Hausſuchung hielten, beleidigt und einen ſogar 
mißhandelt hat. Die Geſchworenen bejahten 
nach allem dieſen die Schuldfragen, worauf der 
Gerichtshof auf 5 Jahre Zuchthaus erkannte. 
(Poſ. Ztg.) 

Poſen, 12. April. Aus Oſtrowo ſchreibt 
man der „Poſ. Ztg.“, daß die Mittheilung des 
„Krotoſchiner Anzeigers“, ſoweit ſie das in 


Oſtrowo garniſonirende Bataillon anbelangt, 


unrichtig ſei. Es hat allerdings eine militäriſche 
Uebung ſtattgefunden, zu welcher die Truppen 
in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung ausgerückt 
waren, doch ſind dieſelben demnächſt wieder 
in ihre Quartiere zurückgekehrt. Ebenſo hat ſich 
die Sache in Krotoſchin verhalten. 


Lokales. 
Thorn, den 13. April. 

— F Geſtern Vor⸗ 
mittag fand in der Wohnung des von uns 
ſcheidenden Oberbürgermeiſters eine Abſchieds⸗ 
feier ſtatt. Die Zöglinge des Waiſenhauſes, 
ſowie des Kinderheims führten Geſänge aus 
und überreichten einen von ihnen ſelbſt ange⸗ 
fertigten, kunſtvoll geſchnitzten Schachbretttiſch. 
Demnächſt erſchien eine Deputation der Handels⸗ 
kammer, beſtehend aus dem Vorſitzenden Herrn 
H. Schwartz jun., M. Rofenfeld und H. Schwartz 
ſen., welche dem Scheidenden den Dank für 
das Intereſſe aussprach, welches der Herr 
Oberbürgermeiſter für die Entwickelung des 
hieſigen Handels ſtets an den Tag gelegt hat. 
Sodann erſchien der Stadtverordneten ⸗Vorſteher, 
begleitet von Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ebenſo der 
Königl. Landrath Herr Krahmer. Herr Prof. 
Boethke verlas eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe, 
die ſich in einer ebenſo geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Mappe befindet. Nach Verleſung derſelben 
überreichte er das von den Bürgern der Stadt 


geſtiftete Geſchenk, beſtehend in einem ſilbernen 


Tafelaufſatz. Die Beamten der Stadt über⸗ 
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reichten ein Photographie⸗Album, der Hand⸗ 
werker⸗Verein ebenfalls in einer Mappe das 
Diplom als Ehren » Mitglied dieſes Vereins. 
Die Leiter unſerer höheren und Mittel⸗Töchter⸗ 
ſchulen überreichten eine Adreſſe, die Schüle- 
rinnen der höheren Klaſſen haben ihren Dank 
durch Ueberreichung eines Blumenkorbes zum 
Ausdruck gebracht; Vertreter der Schützengilde 
und Gewerkvereine dankten gleichfalls dem Herrn 
Oberbürgermeiſter für ſein Wohlwollen. Letzterer 
erwiderte jeder einzelnen Deputation mit herz⸗ 
lichen Worten und ſprach ſeinen tiefempfundenen 
Dank aus für alle Liebe, die ihm während 
ſeines hieſigen Aufenthaltes, wie auch beſonders 
bei ſeinem Scheiden entgegengebracht ſei. 
Das Feſtmahl zu Ehren des 
Herrn Ober⸗Bürgermeiſters 
Bender, das geſtern Nachmittag im Hotel 
drei Kronen ſtattfand, wird wohl Jedem der 
zahlreichen Theilnehmer unvergeßlich bleiben. 
Die Stimmung war von Anfang an eine jo 
herzliche und warme — die Theilnehmer be⸗ 
ſeelte von vornherein ein Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit, wie es in einem Kreis lieber 
Familienmitglieder nicht ſchöner ſein kann. Den 
Toaſt auf Sr. Majeſtät den Kaiſer brachte 
Herr Präſident Ebmeyer aus. Auf Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender toaſtete Herr Pro⸗ 
feſſor Böthke, indem er ein Bild ent⸗ 
warf „von dem wofür Erſatz gefunden 
werden ſoll“; Herr Pfarrer Stachowitz auf 
Benders kirchliches Leben, auf ſeine Thätigkeit 
als Vorſ. des Patronats, Mitglied der Kreis⸗ 
und Provinzialſynode, Herr Pfarrer Nickel unter 
Bezugnahme auf Benders Sangesfreudigkeit, auf 
die Harmonie die feine Thätigkeit hier in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft hervorgerufen habe 
und die er auch in Breslau ſicher erreichen 
werde. Herr Direktor Worzewski toaſtete auf den 
„Freund, der allen ſo ſehr ans Herz ge⸗ 
wachſen ſei!“ Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
brachte den Toaſt in ergreifenden 
herzlichen Worten auf Frau Oberbürgermeiſter 
Bender und die Kinder aus. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bender erwiderte in längerer Rede und 
warf einen Rückblick auf ſeinen Aufenthalt, ſein 
Leben und ſein Wirken hier. Er dankte für die 
Liebe und das Vertrauen, die er hier von Be⸗ 
ginn ſeiner Thätigkeit an gefunden, und die 
vielen erhebenden und unvergeßlichen Beweiſe 
dafür, mit denen er in den letzten Tagen ge⸗ 
radezu überſchüttet worden ſei. Sein Hoch galt 
Thorn, das er und die Seinen nie vergeſſen 
würden. — Heute Mittag nahm der Herr 
Oberbürgermeiſter im Magiſtratsſitzungsſaale 
Abſchied von den ſtädtiſchen Beamten. 

— [Nach dem Fackelzugel, der zu 
Ehren des Herrn Oherhürgermeiſters Bender 
iſt ein zwangloſes Zu⸗ 
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Ipizirungszwecken am nächne! Miuwoch Bi a 
ein. Der Herr General wird im Hotel 


„Schwarzer Adler“ abſteigen. i 

— [Regierungs » Präſident 
Freiherr von Maſſenbach] hat 
dem Vernehmen nach ſein Penſionirungsgeſuch 
eingereicht. Herr v. Maſſenbach will die Be⸗ 
wirthſchaftung ſeiner in der Provinz Poſen 
belegenen Güter übernehmen. 

— [Bitte an die evangeliſchen 
Chriſten.] Als vor etwa einem Jahre die 
Schriften Majunkes und Honefs über Luthers 
angeblichen Selbſtmord die evangeliſchen Kreiſe 
weithin in Aufregung verſetzten und mit Ent⸗ 
rüſtung erfüllten, tauchte vom Niederrhein her 
der Gedanke auf, den zahlreichen proteſtantiſchen 
Deutſchen in Rom, welche noch immer eines 
eigenen gottes dienſtlichen Raumes entbehren und 
ſich auf die Mitbenutzung der deutſchen 
Botſchaftskapelle angewieſen ſehen, durch Ver⸗ 
anſtaltung einer allgemeinen Sammlung zu 
einem würdigen Gotteshauſe zu verhelfen. Ein 
diesbezüglicher Aufruf fand die Unterſchriften 
von über 100 bekannten Männern aus allen 
Theilen Deutſchlands und brachte dem ſchönen 
Unternehmen bis heute rund 60 000 Mark ein. 
Es ſteht zu hoffen, daß auf dieſen verheißungs⸗ 
vollen Anfang ein kräftiger Fortgang folge. 
Die Angehörigen des katholiſchen Bekenntniſſes 
gehen mit ermunterndem Vorbild voran. Von 
den Sammlungen für die zu Ehren Windthorſts 
zu einem „Nationalheiligthum der deutſchen 
Katholiken“ zu erhebende Marienkirche in 
Hannover ganz abgeſehen, ſammeln dieſelben 
gegenwärtig allenthalben für eine in Rom neu⸗ 
zuerbauende „Joachimskirche“. Nach katholiſchen 
Blättern ſoll dies das 366. katholiſche Gottes⸗ 
haus in Rom werden, obwohl die Stadt kaum 
300 000 katholiſche Einwohner zählt. Den 
deutſchen Proteſtanten in Rom ſoll die erſte 
Kirche gebaut werden. Das evangeliſche 
Deutſchland dürfte reich genug fein und auch 
für ſeinen Glauben ſoviel noch übrig haben, 
um dieſem Plane zu einer möglichſt baldigen 
und thunlichſt würdigen Ausführung zu ver⸗ 
helfen. Wer ſich an der Einlöſung dieſer Ehren⸗ 
ſchuld betheiligen möchte, ſei um Einſendung 
eines Beitrags an den Paſtor Terlingen in 
Duisburg a. Rhein freundlich gebeten. 
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— [Dampfer⸗Expediton „For⸗ 
tuna.“] Das „Schiff“ ſchreibt: Oſtdeutſche 
Blätter meldeten kürzlich, daß die Inhaberin 
der „Fortuna“, die Rhederei Johannes Ick in 

Danzig, die Abſicht habe, „die vier Dampfer, 
welche früher zwiſchen Danzig und Warſchau 
kurſirten, zwiſchen Danzig und Weichſelſtädten 
bis nach Bromberg hin laufen zu laſſen.“ Dieſe 
Mittheilung iſt nicht genau. Die Dampfer der 
„Fortuna“ geben keine der bisherigen Touren 
auf, ſondern ſie fahren ſeit Beginn der dies⸗ 
jährigen Schifffahrt auch nach den Weichſel⸗ 
ſtädten, welche bislang nicht berührt wurden. 

Die Firma unterhält demnach eine regelmäßige 
Dampferfahrt nach allen Weichſelſtädten — 
von der Mündung bis Warſchau. 

— [BViehtransportdampfer.] 
Das „Schiff“ ſchreibt: „Von Zeit zu Zeit 
taucht in der Tagespreſſe die Mittheilung auf, 

daß in Warſchau der Bau eines größeren 
Dampfers zum Transport von Schwarzvieh 
nach Deutſchland geplant werde. In Warſchau 
weiß Niemand etwas über das Projekt, das 
auch diesmal aus der Luft gegriffen ſein dürfte.“ 

— [Landwirthſchaftliches. 
Die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ find der Anſicht, 
daß die Roggenernte in dieſem Jahre ſchlecht 
ausfallen werden. Wir verweiſen auf die in 
unſerer Nr. 85 mitgetheilte Bauernregel und 
wollen wünſchen, daß letztere in Erfüllung gehe. 

— [Kollekte.] Der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen hat dem Kuratorium 
des Diakoniſſen⸗Kranlenhaſes in Danzig die 
Genehmigung ertheilt, eine Hauskollekte in der 
Zeit vom 1. April 1891 bis Ende März 1892 
bei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
abzuhalten. 

— [ Die Befehdung des Poſt⸗ 
aſſiſtenten⸗ Verbandes] durch die 
Poſtverwaltung dauert anſcheinend fort. Dem 
vor zwei Monaten von Berlin nach Lauten⸗ 
burg in Weſtpreußen unfreiwillig verſetzten 
Poſtaſſiſtenten Funk, erſten Vorſitzenden des 
Verbandes deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, iſt zum 8. Juli gekündigt worden. 

Motivirt wird die Kündigung damit, daß Funk 
Flugblätter verbreitet haben ſoll, die die Hebung 
des Verbandes bezwecken. Die Nachricht klingt 


ſo ungeheuerlich, daß wir fie nur unter jedem 


Vorbehalt wiedergeben. 
e [Barnung für Arbeiter.] In 
verschiedenen Theilen unſerer Provinz iſt neuer: 
dings ein Betrüger aufgetaucht, der Arbeiter 
für Fabriken engagirt, den Geworbenen Hand⸗ 

geld abnimmt und dieſe dann im Stich läßt. 
Sei vor dem Betrüger gewarnt. 

— [Lehrer ⸗Verein.] 

— ung en tenen Dereins ahr 

3 Mitglied aufgenon 


r Nöske⸗Podgorz hielt einer 


In der erſten 
i am Sonnabend 
wur! 8 


men 5 
mien. Weir 
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Heuftähtini D. 
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Oder Unterricht der Stadtkonfirmanden Kl. Mo 


beginnt am enen den 16. April. Schank betrieben wird, iſt zu verkaufen. 


Ziegel in allen Klaſſen, 
f Drainröhren 


in verſchiedenen gangbaren Dimenſionen, 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
in M Lulkau mg verkauft. 
Die gerichtliche Gutsverwaltung. 
Zur Lieferung per 15. Mai cr., oder 
auch früher geſu 


HN Ziegel 1. gl. 


nur gut bebrannte, an Weichſelufer oder 
Scharnauer Fähre oder fr. Chauſſee (23,2 km). 
Angebote nebſt Preisangaben nimmt 
entgegen 
Er. Mielke, Amthal pr. Penſau. 


20-30 000 Mark 


auf grösseres, städtisches Grundstück 
beste Lage, unmittelbar nach Tilgungs- 
bankdarlehn gesucht. 

v. Chrzanowski-Thorn, 


g Gerechtestrasse 105. 

N Mocker 2500 Mark zur II. ſicheren 
Stelle werden geſucht. Zu erfragen 

in der Expedition dieſer Zeitung. 

Sa bei mir beſtellten Matzen werden D 


von heute ab jeden Nachmittag in der 
Fleiſchhalle ausgegeben. 


Näheres 


Die 


1 kleine 


Küch 
zu verm. 


eg 


miethen. 


von 


Seelig. 


Ps e 


Weine, Liqueure, Slivowitz u. Zwetschenbranntw. | bon. ſofort zu vermiethen bei K. Gerbis, 
bei 2 herrſchaftliche Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 


Schachtel. 


) 0 
DD 9 
offerirt ſümmtliche Colonialwaaren, Backobſt, 


ſopwie hochfeine Weine, Eſſig u Liqueure 
ö A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Verſchiedene Grundſtücke 


in hieſiger Stadt, Bromberger, Culmer 
Vorſtadt und in Mocker, gut rentabel, ſind 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

kaufen. Ernst Rotter, 
ielke’s Garten. 


Kleine Wohnung zu derm. Strobanditr. 80. 


vom 1. 


aus 


r en 75 


Your 


obere Schloßmühle 


iſt von fofort zu verpachten. 


wel Stuben, Kabinet u. Fiche, T Tr. hoch 


von ſofort zu verm. Culmerſtraße 319. | 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 

von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. r 
Fe kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 0 

miethen. M. 


T Soller Rohrsen e 


arterre- Wohnung von 4 Zimmern, 


P TTT 
aa. iſt die bisher von Herrn 


Wohnung, Brombg Vorſt. 344, 4 
Balkon u. Zubehör, vom 1. Mai ab zu ver⸗ 


errichaftliche Wohnung, 3. Gtage, 


im neuerbauten Haufe 
te Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Zim ift 

3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 
Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 


ohuung z. 1/6. z. verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr Neuſtadt 145 bei R. Schultz. 


in möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet 
ſofort zu verm. 

Eine freundl. Mittelwohnung v. ſofort zu 
vermiethen 


iſt die E erſte Etage, i beſtehend 


namige Schrift des Kreisſchulinſpektors Polak. 
Daran knüpfte ſich reger Gedankenaustauſch. 
Von einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. — Lehrer Chill erſtattete Bericht über 
die amg 1. März in Dirſchau abgehaltene General- 
Verſammlung des neuen Paſtolizzi⸗Vereins und 
die Vorſtandsſitzung des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verbandes. Die nächſten Sitzungen ſollen am 
2. und 23. Mai ſtattfinden. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
beging Sonnabend Abend im Viktoria = Saale 
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt durch Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert, gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen und Tanz. Wie alle Feſte dieſes Geſang⸗ 
vereins, war auch das in Rede ſtehende recht 
zahlreich beſucht, an dem Abendeſſen haben über 
100 Perſonen Theil genommen; Herr Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Worzewski brachte im Verlauf 
deſſelben mit markigen Worten das Hoch auf 
den Kaiſer aus, Herr Stadtbaurath Schmidt 
toaſtete auf den Verein. — Wir ſind gewohnt, 
daß die Liedertafel bei den Stiftungsfeſten 
Tonſchöpfungen hervorragender Meiſter zum 
Vortrage bringt, das war auch geſtern der 


Fall. Das großartige Werk von Felix Mendels⸗ 


ſohn⸗Bartholdy „Oedipus in Kolonos“ war 
diesmal einſtudirt und zwar mit einem Fleiß, 
der den Sängern, dem Orcheſter, insbeſondere 
aber dem Leiter des Vereins, Herrn Rektor 
Sich, zur größten Ehre gereicht. Das Werk 
behandelt die griechiſche Sage von dem Könige 
Debipus in Theben, der feinen Vater ermordet, 
ſeine Mutter geheirathet und von den mit dieſer 
gezeugten Kindern verſtoßen wird. Er blendete 
ſich ſelbſt, nur ſeine Tochter Antigone verließ 
ihn nicht. Die gewaltigen ſeeliſchen Erregungen 
des unglücklichen Königs und ſeiner Tochter 
ſind in der Kompoſition zum Ausdruck gebracht, 
ſie wurden durch die wackeren Sänger trefflich 
wiedergegeben. 

— [Der Haushaltsplan des 
Kreiſes Thorn] für 1. April 1891/92 
wird durch das Kreisblatt in beſonderer Bei⸗ 
lage veröffentlicht. Wir entnehmen den An⸗ 
gaben, daß aus der lex Huene die Einnahme 
in Höhe von 60 000 Mark veranſchlagt iſt und 
aus der Kreisſparkaſſe ein Gewinn von 3000 
Mark in Anſatz gebracht iſt. 

— lSchwurgericht.] In heutiger 
Sitzung wurde 1. gegen den Koloniſten Fried⸗ 
rich Streuer aus Kolonie Jaworze, 2. den 
Käthner Jakob Brettſchneider aus Jaworze, 
3. den Arbeiter Johann Zülch aus Podgorz 
und 4. den Koloniſten Wilhelm Marks aus 
Kolonie Jaworze, ſämmtlich z. Z. in Haft, ver⸗ 
handelt. Die erſten drei Angeklagten ſind be⸗ 
ſchuldigt, am 4. Februar v. J. in der Privat⸗ 


gegen den zu 4. Angeklagten 
ad nung 1 


f 
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N A 
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cker 461, worin eine Hökerei mit 


bei Frau Kremin, 


früher verw. Salomon. 


ustav Fehlauer. 


Leiser. 


Vorderwohnung zußzvermiethen. 2 
Kulmerſtraße Nr. 321. 


e u. Zubehör von jeder Zeit billig. 
Näh. bei Rechtsanw. Feilchenteld. 


N 


„Vaumeiſter Scherbarth vn 
im., 
- Vebrick. nung zu verm. 


6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
Brückenſtraße 17. 


Parterre-Wohnun 
erbis. 


Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. 


Brückenſtraße Nr. 15. 


Kl. einf. möbl. 
Coppernikusſtr. 168. ent. 


Altitädt. Markt 151 


möbl. Zim. an 


7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 


ranſch zu Forſt⸗ 


Phönix⸗Kohlen 
500 Stück 3 Mark, 1000 Stück 5 Mark, 
unentbehrlich und höchſt vortheilhaft für Haushaltungen, empfiehlt die Fabrik von 


Julius Frase, Bückerſtraße 166. 


FEC ˙ AAA a 
Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
ntree, Küche und Zubehör iſt von 


C 
ſofort zu vermiethen. 1 a 
A. Mazurkiewiez. 


Möbl. Zimmer zu verm. Mauerſtr. 395, I. 
Möbl. St. v. ſofort z. 
Fr. m. J. n vorn, bill. z. verm. Schillerſtr. 417, l. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. Mallerſti. 395 J. 


j “ots Bimme 


Anſt. . Mann als Mitbew geſ. Gerſtenſtr. 134. 
im. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 


Men Zimmer, Cabinet u. Burschengel. V. 1. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 406. 


Freundl. m. Zim z. 


vermiethen Alte Culmer Vorſtadt 187. 


klagt, die Beſchuldigten zu 1 bis 3 zum Mein⸗ 


eide verleitet zu haben. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Vor etwa 
zwei Jahren reichte Angeklagter Marks bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft eine Denunziation 
gegen den Förfter Branſch ein, in welcher er 
behauptete, daß Br. den Maurer Weinhold an⸗ 
geſchoſſen und ihn, den Marks, einige Tage 
darauf mit „Niederſchießen“ bedroht, indem er 
einen Revolver vorgezogen und auf ihn ange⸗ 
legt habe. Er habe nur durch die Flucht ſein 
Leben retten können. Das dieſerhalb gegen 
Br. eingeleitete Verfahren verlief erfolglos. 
Nunmehr klagte Br., der ſich durch die in der 
Denunziation behaupteten Thatſachen beleidigt 
fühlte, gegen M. im Infurienporzeſſe. Letzterer 
blieb in dieſem Prozeſſe bei ſeinen Behauptungen 
ſtehen und berief ſich für die Wahrheit derſelben 
auf Zeugen, die die Richtigkeit der Behaup⸗ 
tungen aber nicht beſtätigen konnten. Infolge 
deſſen wurde Marks wegen Beleidigung des 
Branſch zu 14 Tagen Gefängniß vom Schöffen⸗ 
gericht Brieſen verurtheilt. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil legte Marks Berufung ein und berief ſich 
auf das Zeugniß der Angeklagten zu 1 bis 3 
dafür, daß dieſe Perſonen ihm auf der Flucht 
gleich nach der Bedrohung Seitens des Branſch 
egegnet wären und ihn, der blaß und ſehr 
verſtört ausgeſehen habe, gefragt hatten, was 
ihm fehle. Marks habe jenen Perſonen dann 
den Vorfall mit Branſch ſo erzählt, wie er ihn 
auch in der Denunziation dargeſtellt habe. In 
der Berufungsinſtanz beſtätigten die Ange⸗ 
klagten zu 1 bis 3 die Behauptungen des 
Marks als Zeugen dei Eidesleiſtung. Dieſen 
Eid ſollen die drei Angeklagten wiſſentlich falſch 
geleiſtet haben. Das Zuſammentreffen auf der 
Flucht ſoll ebenſowenig, wie eine Unterredung 
der drei Erſtangeklagten mit Marks ſtattge⸗ 
funden haben. Die Sache konnte nicht zu Ende 
verhandelt werden, weil ein Zeuge ſo ange⸗ 
trunken war, daß er nicht vernommen werden 
konnte, außerdem aber auch die Ladung von 
noch einigen Zeugen beſchloſſen wurde. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen, darunter eine Arbeiterfrau, die 
einem Arbeiter in Poln. Leibitſch 5 Rubel ent⸗ 
wendet hat. Als die Diebin hier feſtgenommen 
wurde, war ſie nur noch im Beſitz weniger 
Groſchen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,92 Mtr. 
— ——— —— . — 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. April. 
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Wiederverkäufer geſucht! Tg 


Turner-Lotterie. 


8 roße Geld⸗Lotterie, & 


Ziehung am 23., 24., 25. April 1891 


A Hanptgewinne 25 000, 10.000 Mark 


a Loos 2 Mk. 50 Pf. incl. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 1 Freiloos. 


Zone, giebung 17. u. 18. April, 


pro Loos 1 Mk. 30 Pf. incl. Porto und Lifte. 


Lotterie⸗Geſchäft, 


Joseph 


Brückenſtr. 20. 


Eintritt geſucht. 


ſucht 


v. Coppernikſtr 233,111, 


r zu vermiethen 


Eliſabethſtr. 26 7a, III. [ N macer zu werden, 


treten bei 


einz. Herren ſofort zu 
Suche eine gewandte 


Warm aſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, in Speſcherraum, parterre gelegen, zu AR 

M von fofort zu vermielh. Zu eifr.2Ttp. Ei a reiteftraße 4355 Ve r k ũ ufe rin, 
3 = um — nunse em ſucht mögl. der poln. Sprache mächtig. Gefl. 
I möpt Sim. 5.5 bern Dramen. 307, rr Rlempnerlehrling 


M. Patz.] Offerten unt. G. B. L. an die Exp. d. Ztg. 


e 


„Anzünder, 


Berlin C., Jüdenstrasse 14. 
Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


Ein 
Schneidemüller, 


nüchtern auf Walzengatter gut eingearbeitet, 
wird bei hohem Accordlohn zum ſofortigen 


Charlottenmühle, Gollub. 


Einen Lehrling 


G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraße. 


0 0 
Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht Rich Kretschmer, 
Kupferſchmiedemeiſter, Junkerſtraße 253. 


1 Knabe, der Luſt hat, Uhr ⸗ 


BER Reinhold Scheffler. 


Ein tüchtiger Hausdiener 
verm. Bacheſtr. 6, 4 Tr. findet bei gutem Lohn ſofort Stellung bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. April. 
Fonds: ſtill. 491. 


Ruſſiſche Banknoten . 240,85] 241,25 
Warſchau 8 Tagge 240 50 240,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99,20] 99,20 
Pr. 4% Conjoß . n 105,50] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 fehlt } fehlt 
do. iquid. Pfandbriefe 72,40) 72,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% heul. II. 96,90 96,80 
Oeſterr. Banknoten 175,90 175,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 197.75 209,50 
Weizen: Apr l⸗Mai 230,50 230,25 
Septbr.⸗Oktbr. 214.20 213,75 

Loco in Rew- York 1d id, 

19%ö⁊h 19% 

Roggen: loc 187,00) 186 00 
April⸗Mai 190 000 199,00 

uni⸗Juli 189,20] 189,20 

eptbr.⸗Oktbr 179,50] 179,70 

Nüböl: A ril⸗Mai 61,50 61,10 
Septbr.⸗Oktbr. 63,400 63,20 

Spiritus: li co att 50 W. Steuer fehlt] 72,80 
do. mit 70 M. do. 52 20] 52,80 

April⸗Mai 70er 51,80] 52,50 

Juni-⸗Juli 70er 52 10] 52 80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats An 3½%, fur andere Effekten 40% 
Die Bedentung eines gejunden Blutes 
für den menſchlichen Körper wird beim Publikum 
noch ganz gewaltig unterſchätzt. Man begreift 
nicht, daß eine ſehr große Anzahl Leiden durch 
ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut 
hervorgerufen werden. Diejenigen, welche über 
Blutarmuth, Blutandrang, (Blutwallungen), 
Herzklopfen, Schwindelanfälle, Funkenſehen, 
Bleichſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, 
ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte Ver⸗ 
dauung und Ernährung das Blut zu kräftigen. 
In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
den Apotheken à Schachtel 1 Mk. erhältlich 
ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden 
beſonders auch von den Frauen wegen ihrer 
angenehmen Wirkung allen anderen Mitteln 
vorgezogen. Man verlange aber ſtets unter 
beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen. Halte 
man daran feſt, daß jede ächte Schachtel als 
Etikette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 
ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Wichtiger Fortschritt, 43°” 


rühmteſten Profeſſoren der Chemie ift es gelungen, den 
seitherigen Mineralsalzgehalt der Fay's Sodener Pastillen 
ganz wesentlich zu erhöhen, ohne daß dadurch ein 
Zerſchmelzen herbeigeführt wird. Fay s Sodener 
Paſtilſen die nunmehr annähernd 100% Sodener 

0 ie darth 8 

catarrha m Zu⸗ 

kungsvolisten Fe 


zu beziehen). 
Gewinne 
der 
Königsberger 
Pferdelotterie 


8 compl. bespannte Equipagen, 
38 edle ostpreuss. Pferde, 
1954 massive Silbergegenstände. 
Loose a I Mark, 11 Loose 10 Mark, 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliste 23 Pf., 
empfiehlt die General-Agentur von 
Leo Wolff, Königsberg I. Pr., 


| sowie die Herren C. L. Fenske, 


: E. Wittenberg, ns F.Rautenberg, 


* — — 


WERE 


N. 


Thorn. 
Da der Loosvorrath nur noch gering, 
werden Bestellungenfrühzeitig erbeten. 


muesmwmuzmaumumuna 


Deutsches 
Fabrikat, 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Puddings, 
Crömes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 


— — 
glebt den Speisen durch sein 
zartes Aroma einen weit 
feineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 


— 
vermischt mit Weizenmehl, 
verhütet das Missrathen von 
fein. Backwerken, Kuchen etc. 


wird Kranken und Kindern 
wegen seiner leichten Verdau- 
lichkeif‘ ürztlich empfohlen. 
ist in Cartons mit Gebrauchs- 
anweisung à 30 Pfg. u. 55 Pig. 
überall vorräthig. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Reiche Heirath. 


2 Waiſen, mit großem Vermögen, 
ſuchen behufs Heirath die Bekanntſchaft acht⸗ 
barer und liebeuswürdiger Herren, wenn 
auch ohne Vermögen. Fordern Sie über 
unſere Vermögens Verhältniſſe 2c. reelle 
Auskunft vom 
FJamilien⸗Journal, Berlin Westend 


Maizenin 


Maizenin 
Maizenin 
Maizenin 


kaun ein | A’ Maizenin 
** 


Mr N 8 ; are 
g. per Shastel (im g 


65 ebenso e wie Ben er Virküdz bei E PNEEEgHEn ae Er chend, Halses er Kehlkopfes, 
Zu haben wor Belserkol, ee und Aten mene 
* allen — 1 18 


a ö . = Hergestellt ausden 
und * 
Mineralwasser 
Handlungen a Mk, 1.— 


natürl. Salzen des ae 
rühmten Elisabeth- 
Brunnens in nes. 
es Schachtel. 


DET . 2 ‚gegen — in = Darm: pie Mangan we und- eg . 
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RAR 1 Porzelun⸗ und Glas Warren 


1. Die Procura des ‚Kaufmanns bin. Gen Veste 18 f durch Polten nase uit Madırt 1 ans 

Max lulius Scharwenka in Culmsee b er als er abzugeben offerire: ortionstaſſen mit Untertaſſen, bisher 
0 Pf. 2 tell 

für die Firma Scharwenka in Culmsee 220 f. jetzt 30 Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 


findet ein 
zwangloſes Zuſammenſein im 
Schützen hauſe 


Nach langem ſchwere n er 
Iſt meine liebe Frau 


L 

Marie Wolski 
geb. Paetzold ; 
cht 38. Lebensjahre an der 
Lungenentzündung in der Anſtalt 
Schwetz am 11. April er. e } 


ach und tief a 25 Pf., gerippte F er flach u. tief bisher 35 jetzt 30 Pf, ſtatt. 90% willkonmen. 
nn Stabebaurat 


‚if unter Nr. 75 des Proturenregiſterg Deſſertteller bisher 30 u. 25 1 jetzt 25 und 20 Pf. 
Agelöſcht. N Dementſprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas und ___ 


E. 2, Die boten des Kaufmanns Fayance Geſchirr den 19 bedeutend ermäßigt. 
was allen Freunden und Bekannten Max Scharwenka in Culmsee für u zug i a De IN Segler. 96197, 


’Hefbetrübt anzeige. die, Kommanditgeſellſchaft auf Actien |; Di Die Einfahrt na ch meinem Holzpla 6 


bend dec 13. Arte 1891. ;Gulmsee’en Volksbank J. Scharwenka 
‚Woleki. 4 Co. in Culmsee iſt unter Nr. 110 und Sägewerk iſt jetzt bon der Mellin⸗ 


Dieuſtag, den 14. ei 1891; 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Snfandeele Ae 


e e De nee le Uri Bomt 
un mas. Königliches Amtsgericht. 60 = ch e Hr 
. Ben Ri Mine Der Montana Frauſurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Müller, dab. dla. Mu k. Dirigent 


im halben rechtsſeitigen Weichſelſtrom vom perde ich 9 5 20, pril Waſſerleitungs⸗ Schäden. — Da ‚u Ger — 
1. me 7 Site pont Buch Kn 2 bi 50 179 ag, en 5 5 pri er., ges Bringen’ hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Baumeiſter die ergeben zeige, daß 
zur Eiſendabnbrücke 9 19 hr Morgens a in. R. Vebrick in Thorn eine RER. General- ae N BT geſepche, Le vom, 1. April er. 
2. für die Strecke von der Eiſenbahndrücke“ n hite Lulfau übertragen hahen. N N äglich friſche gute Mile 
bis Korzeniec, 22 zwei⸗ und dreijährige ln Frauffürker 8 en 4. ee ie ar * W m 1 itungs⸗ ai Be Malter des Be — 3 

d treck bis Gursk Urter ſicherungs⸗Geſe 0 egen aſſerleitu :|Salomen, Mocker, zu haben ſein wir 
3. für die Strecke vpn Korzeniec bis Gurske Geinjährige Percheron⸗Füllen ö Sch aden: I. Kleeberg. 1 RR Unternehmen ae 


Be Ben 14. b. Mis, theils reiner affe, theils der 


Vormittags 11 u ö Kreuzungsraſſe angehörig, ie rank urter Verſicherungs-Geſellſchaft ge en H. Schröder, a, 
* ar ee i u | us aue öffentl 5 5 0 m ei 90 laben Di J f 5 ſch f geg Bromb. Vorſt. 11. Ecke Uanenkaſerne. 

wo 1 vollzieher 70 
ae ee lo Ben: Wagen stellt die 3 zum verſichert zu billigen und feſten Prämien Gebäude, Mobilien „VWaldhäuschen 


5 erde desde lden Frühzuge in Oſtaszewo bereit. Who bt 1 — 1 5 gegen e eee de N 5 

im Termin werden vorgeleſen werden. Für Niir eien unc en aten gleichviel, ob dieſelben durch Platzen der Ab⸗ und Zuflußleitungen, dur enlaf en der 
jede Theilſtrecke iſt vom Meiſtbietenden eine Wir haben noch einen Poſten Hähne, Ueberlaufen der Badewannen, durch Verſtopfungen der Cloſets und Abfluß⸗ 
Caution von 50 Mk. im Termin zu hinterlegen. 8 e ſ a wer te leitungen, durch Froſt u. ſ. w. herbeigeführt werden. Die Geſellſchaft kommt ihren Ber- 


Thorn, den 6, April 1891, Sch ni ihel 13 ſicherten ferner für Schabenerſatzanſprüche von dritter Seite, 3 B. Seitens der Miether 


a der Nachb uf. 
Juſab- Tarif 2 Versicherung. ‚Anträge nimmt entgegen und nähere, Kustunft ertheilt der 
N 15 Pfg. p ‚Chr. frei Waggon 
oder Fuhre Eulmiee abzugeben. 


| General⸗Agent R. Vebrick 
Droſchken Tarif für die Stadt T 3 
e e 108. "al Thorn III. 

end der tr » 
PER ET N ie 1 Culmſee. „| Unter Controle der 
der Womterger Straße (J. Auie) ſind für — Das zur 
jede Fahrt aus der inneren Stadt bezw. 


von den Bahnhöfen auf die Br omberger · 4%, Wardackbſcher Danziger Samen-Gontrol⸗ Station 


Straße und den zwiſchen diefer und der 

e Konturen aſ 3 E|Weihttee, Rotykiee, Schwe hinter, Gelortee, Julatuathtlee, 
Droſchten⸗Tarſfs vom 10. Februar 1888 gehörige dr. Waareulager, mg franz. Lucerne, fämmliche Gräſer, Munkeln, Möhren, Walo⸗, 
zu zahlen: ! beſtehend aus Garten- und Blumenſämereien. 


täglich friſche Milch. 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich im 


— Schuhmacherſtraſſe — eine 


Schneider tube. für 
ae Damenſchneiderei 


errichtet habe und bikte ich die 8 
Herr ſchaften um Aae Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 
f Marie Fulirmeister. 
Junge Mädchen, welche die Damen⸗ 
1 erlernen möchten, wollen ſich bar 
ſelbſt melden. 


un ühne, 
eee en 


r 1 und 2 ft ein Bufählag |' : Operationen u. 

8 Falke Perſonen ein 2 an. Stabeiſen, IB. Ho: zakowski-Thorm, K. Smieszek, Bentiit.. 

b. fie, und 4 Perſonen 3 pe See N „Samen Ha un ng N „ Ellabethſtraße Nr. . 

8 ick —· aim Breiscourante und Proben auf WWerlaugen. Altes Si! ber 

2 7 na. Sei 5 3 72 8755 ba Mies Für Hagen. und ne 7 Blutarıme, | Reconralesconten und pr a0 Tee A er, 

ekanntmachung. ie Br D 50 Magentropfe 

du Wie RN: gu ]wie ämturt;-Stahf-,efing-| pfarrer Kneipps berühmier Malz - Kaffee, m. Sat Mag Di. 
Nr. 68, woſelbſt die Kommanditge⸗ u. Eiſenwaaren, Kraft. Suppenmehle, Hafermehle, Nährziriebacke ete. Migräue, Mapeufe, e ben., 
einen ei . 1 2 wird billig ausverkauft. 1 i mi beſtens empfohlen. 21 { rn ae trovhein 
ank J. Scharwenka & Co. einge: Gustav Fehlauer, | r Wiener Kaffer- Nöſterei, En ; 4 
tragen ſteht, heute Ran Beaune a ar Ben 5 * e — — . — 6% . —— Markt. enmefung. ae oe, 


eingetragen: 0 Alg. 


Der persönlich haftende Geſel⸗ i H Be 
—.— Julius Scharwenka iſt ver⸗ Die 8 — rber enn 72 
orben und an deſſen Stelle auf Tuchmather 3 r 
ſtraße 176/77 iſt v t 
Grund des § 32 des Geſellſchafts⸗ verpachten. Gelen e 
ſtatuts der Kaufmann Max Schar- ihr Pachtgebot bis zum 20. April d. J. bei 
wenka in Culmsee auf Grund] Herrn P. Stephan einreichen. Daſelbſt 
Erbgangs für die ganze Dauer des ſind auch die Bedingungen einzuſehen. 
Geſellſchaftsvertrages getreten. Wir find gejonnen, 


Eingetragen zufolge Verfügung unſer Haus 


1. 


att 


Heilt Stöm rung 


I e! 
8 bei Afwendung von Georg su H 


M Pfarre Seb. Knei S Kraft tnährmittei 
r ps n S Zustnden-Glau- Lan, 


Kraftsuppenmehl, Aber 1 ee ie Ke 
Nährzwiebacke und Kindermeh! een 


für Mägenleidende,'schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten } boßeudhechſe EN 


unentbehrlich, fabrizirt m der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 


berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik ‚Augsburg, empfiehlt 7 
6 n in Ku neben Schilfe'3 Hotel, zu ver bur . e Abnahme j 25 ien ber Höhe gegen 
— * aufen. Kaufliebhaber bitten wir, ſich azurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, Bi | genügende hypothek. 
Königliches Imtsgericht. 1 zu melden bei: tau.Riebold-Plorkowo Raschko wski & Ben Thorn, Neust. Markt, : Sicherheit find zu vergeben. 
— — — — — bai "Göllüb, Die Rieböld’schen Erben. LTE cht; weng a tet a guschätztg; Ernst Rotter, Mielle“s Garten. 
Schi 3 mit der Untörschrift. 1115 WR 


Kfeilpp trägt.] 


Bekanntmachung. Veiuatfkunden ee | 8 i in e 


1. In unſer ae if 
bei N. 155; woſelhſt die Handels: berg » 13.>Hanihermenft dort b in Tri, Sn 30 at enen 


geſellſchaft unter der Firma Scharwenka N ? ‚Raphael Woll, Porzellan fi, Bloa-andlund, 

zu Culmses vermerkt fteht, heute fol a d v e 001 H 0 7 h 0 * "Lotterie e . 

gender Vermerk eingetragen: hiermit ergebenſt au, daß die Zufuhr zn | am Lenden chen 4 400 
Die Geſellſchaft ift durch den Tod Meinem Geſchäft während des Strahen- Hiehung 12. und 18. April i Loose a 1 Mt., {pr..Baarsvextanft: N e 100, 


des Mitinhabers Julius Schar wenka — — ee eee 


aufgelöſt. 3 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 8. April 1891 am. 


des Vaterländiſchen Frauen, Vereins vom Rothen Kreuz 
unter Allerhöchſtem W rer unajeität der Kalſerin 
ö zum Beſten des Baues eines 7 auſes in, Cöglin. 3 
3015 Gewiune i. W. v. Mk. BET varunt. 0,000, 10,000, 5090: ꝛc. 


[terthiinl. Hausflurſpin 


U 5 
Heinrich Tilk, 1 Frehrole 1. 1 Handrolle 


9. April 1891. Dampffägewerk' und i 
auen ‚fer reg iſt heute ez handlung. 5 . ne 50 Pferde en ge | e e vente Heure 235. 
unter Nr. ie fo t i 8 ande, 
bein. al Befen und Bürsten, Bien Mare 0) g, 150 l de 10 eipagen, e Pump ernickel de 


f 
darunter 5 10 und 10 geſattelte 3 die Wiener er 


ö 9 10 Lopſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark gegen. Einsendung 6 Neuſt. Markt 2 
112 I Boftanmeifung 44 Linen und gesch en: a u. Schuhmacherſtr. Ed W — 


ob. Th. Schröder, Bankgefhäft, Stettin. 21 


Bezeichnung des Firmeninhabers: : Fe ee rn 
Der Kaufmann Max Iulius Schar- beſeu, 

wenka in Culmsee. 
Ort der Niederlaſſung: Culmsee. 
Bezeichnung der Firma: 

J. Schar wenka. 3 ER 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
8. April 1891 am 9. April 1891. 


— 


Cru 
Nn 


Et. ee N 5 


Culmsee, den 9. April 1891. imabüriien, | _ | St bei Nagen⸗ > 
Kleiderbürſten : h ir 
Königliches Amtsgericht. a e a IM 8 ee, 8 8 | 
all). BE: öbelklopfer 11 f l 
Auktion. ö Kopf⸗, Gant und gebe Nagelbürſten, 2 1 15 ben) © 
Alle noch vorhandenen Schloſſerwerk⸗ Walde Kämme in Büffelhorn, Elfen ⸗ Dit Yacoßstropfen find kein die este 
zeuge, einige Möbel u. ſ. w. aus dem bein, Schildpatt und Horn ꝛc. * 1. 2 in er 1 85 5 19 1 
|) Das Buch „re teoft® ſende gratis und france an jede 


abes ' ſchen Nachlaſſe 8 heute r e in größter Auswahl zu ſoliden, 


per Poſtrarte — direkt oder bei dns der endſtebenden 


gen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers ädtes 
uch | ki ER Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½½, 3, 5 u. 9 Mark. 
u ger 0 ase jews I, Central- Depot: Köln a. Rh., Einhornapothefe. — Culm: J. Rybicki & Co. 
1 1. Bock. Bürftenfabrifant Glifabetfftr, 8. Gueſen: B. Huth. 


Dienſtag, von Vormittag 10 Uhr ab, 
Strobandſtraße 16 m werden. 


IIlige Pensſon für eine Schülerin 
von ſofort zu haben. Zu erfragen 
in der . d. — 


. - Heute, Montag, Abend 
9½ Uhr nach dem Fackelzuge 


Hauſe des Herrn Drechslermeiſter Barkowski 


0 


